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Bad Krozingen-Biengen. Früh
dran waren die Flammenteufel
in Biengen. Sie stellten bereits
am Mittwoch den Narrenbaum
auf dem Zehntenplatz auf. So
konnten die Narren am Schmut-
zige Dunnschdig ihre gesamte
Energie auf die Stürmung des
Rathauses verwenden.

Ebringen. Ein durchaus viel-
seitiges Programm hatten die
Akteure der Ebringer Vereine
und Fasnachtsgruppen für ihren
Narreobend in der Schönberg-
halle zusammengetragen. The-
ma war hier sowohl die Dorf-
politik als auch die Bundespo-
litik. Teils hatten sich die Ak-
teure sehr aufwändige
Programmpunkte ausgedacht,
teils begeisterten sie aber auch
mit einfachen Mitteln.

Bad Krozingen. Dem Bad Kro-
zinger Bürgermeister einen Be-
such abstatten wollten am
Schmutzige Dunnstig die Mit-
glieder des DHB Netzwerkes
Haushalt. Statt dem Stadt-Vogt
trafen sie allerdings dessen
Stellvertreterin Sabine Pfefferle
an, was der guten Stimmung
allerdings keinen Abbruch tat.
Bürgermeister Ekkehart Meroth
nahm an diesem Tag einen „an-
deren wichtigen Termin“ wahr.

Schallstadt/Pfaffenweiler.
Effizienteres und kostenspa-
renderes Arbeiten ist das Ziel
der künftigen Zusammenarbeit
der WG Pfaffenweiler und der
WG Wolfenweiler. Über die
Unterzeichnung des Koopera-
tionsvertrages informierte Hein-
rich Männle, Geschäftsführer
der WG Pfaffenweiler bei der
Generalversammlung der WG.

WOCHENRÜCKBLICK

Wahlkreis Breisgau. Aktiv ist
Martin Cammerer bereits seit eini-
gen Jahren in der Bürgerinitiative
MUT, dem entsprechend liegt dem
53-jährigen Landtagskandidaten für
die FDP auch der Ausbau der Rhein-
talbahn besonders am Herzen. Als
Landwirtschaftsmeister kümmert
er sich hier vor allem um die Belan-
ge der Landwirtschaft. Cammerer
ist unter anderem seit 2008 Spre-
cher des Agrar- und Verbraucherta-
ges der FDP Südbaden. Bei einem
Gespräch im WZO-Verlagshaus in
Bad Krozingen erläuterte Martin
Cammerer seine politischen Stand-
punkte.

Bereits seit einigen Jahren be-
schäftigt sich Martin Cammerer mit
den regenerativenEnergie.Regional
ist für ihn die Nachhaltigkeit von Be-
deutung, es gehe darum die Land-
schaft positiv zu gestalten, so Cam-
merer. Doch den Ausstieg vom Aus-
stieg sieht er nicht als problema-
tisch an, hier denkt er global.
Beispielsweise sei zwar aus
Deutschland ausgewandert, global
aber sei sie noch immer da. Die Lö-
sung des Problems sieht er im Ange-
bot von günstiger Energie und in der
Schaffung von einem Ersatz für die
fossile Energie. Um die Atomkraft-
werke abschalten zu können müsse
das Geld von der Atomenergie hin
zu den Erneuerbaren Energien flie-
ßen, um hier eine Weiterentwick-
lung möglich zu machen.

Eine Gesamtschule ohne Privile-
gierungerachtetCammerernichtals
zielführend, seiner Meinung nach
ist ein geteiltes Schulsystem, zwei-
oder dreigliedrig, sinnvoller. „Die
Werkrealschule und das G8 sind
gute Ansätze“, so Cammerer, doch
müssten auch die Lehrpläne ent-
sprechend gestaltet und die Lehrer
geschult sein. „In der Grundschule
werden die Grundlagen bei den
Schülern gelegt, hier müssten künf-
tig die Lehrer besser ausgebildet

Martin Cammerer kandidiert bei der Landtagswahl im Wahlkreis Breisgau für die FDP

sein und besser entlohnt werden“,
ist Cammerer der Meinung. Ziel
müsse sein, die Jugendlichen wie-
der Ausbildungsfähig zu machen.

Die FDP steht zu Stuttgart 21, doch
für Martin Cammerer ist es auch ein
klares Zeichen dafür, dass eine An-
teilnahme der Basis an dem Prozess
gefehlt hat. Die Basis müsse sich frü-
her um eine Beteiligung bemühen.
Doch seien auch durch Stuttgart 21
die Möglichkeiten für die Bürgerin-
itiativen in Südbaden größer gewor-
den. So steht die FDP für mehr Bür-
gerbeteiligung, wobei die Aufmerk-
samkeit hierfür von oben gegeben
sein muss. Cammerer könnte sich
EU-weit gut lärmabhängige Tras-
senpreise vorstellen, wie sie heute
in der Schweiz schon Realität sind.
Im Gegensatz zu Stuttgart 21 wurde
bei der Rheintalbahn die konstruk-
tive Kritik der Bürger von der Politik
aufgenommen, beobachtete Cam-
merer und sieht darin einen positi-
ven Wandel.

„Restriktionen widersprechen ei-
gentlich unserem liberalen Den-
ken“, erklärt Cammerer hinsichtlich
der Diskussion um die Aufhebung
des Reben-Anbaustopps. Trotz des
Anbaustopps der EU seien in den

vergangenen Jahren viele Flächen
in Steillagen verloren gegangen.
Eine Aufhebung bis 2015 sei für die
Region aber zu schnell. Dann müsse
es andere Stützungsmaßnahmen
für die heimische Weinwirtschaft
geben. Klappt es mit der Wahl Ende
März möchte sich Cammerer um die
Themen Bürgerbeteiligung, Ehren-
amt und Landwirtschaft kümmern.
Hinsichtlich möglicher Koalitionen
sei die FDP recht koalitionsfreudig,
große Schnittmengen sieht er mit
der CDU. Gerne würde er weiterhin
Stefan Mappus als Ministerpräsi-
dent sehen. Annika Willscheid

Martin Cammerer gab zu seinen politischen Standpunkten im WZO-Verlags-
haus in Bad Krozingen Auskunft. Foto: mu

Eine etwas scherzhafte Frage
stellte das RK-Redaktions-

team allen Landtagskandida-
ten: Wenn Sie einen Moment
lang „König von Deutschland“
wären – was würden Sie als
Erstes tun?
Martin Cammerer: „Ich würde
mich für Baden 21 entscheiden,
die Bahnpläne über Bord wer-
fen und lärmabhängige Tras-
senpreise einführen.“

KÖNIG VON DEUTSCHLAND

Wahlkreis Breisgau. Gesundheit,
Pflege, Alter, Behinderte und Psych-
iatrie sind die Themen der Landtags-
abgeordneten Bärbl Mielich in der
Grünen Fraktion im Landtag. Die
1952 in Wuppertal geborene Diplom
Sozialpädagogin ist seit 2006 Land-
tagsabgeordnete und seit Juli 2009
stellvertretende Fraktionsvorsitzen-
de der Grünen. Bei einem Gespräch
im WZO-Verlagshaus in Bad Krozin-
gen erläuterte Bärbl Mielich ihre po-
litischen Standpunkte.

Ganz klar ist für Bärbl Mielich,
dass wenn der angestrebte Regie-
rungswechsel nach der Landtags-
wahl am 27. März kommt, ein klares
Ziel in der Energiepolitik verfolgt
wird: den Ausstieg aus dem Aus-
stieg wieder rückgängig machen.
„Es war damals ein Konsens zwi-
schen Rot/Grün und den Energie-
konzernen und es gab keinen Grund
für die Aufkündigung des Konsen-
ses“, so Mielich. „Aktuell sind die
Netze überlastet, der Strom aus er-
neuerbaren Energien wird teils
nicht eingespeist, da die Atommei-
ler für eine bedarfsgerechte Strom-
produktion zu schwerfällig sind“,
weiß Mielich. Sie ist für eine Moder-
nisierung der Netze. Die Grünen
würden denVorteil nutzen, dass das
Land Mehrheitseigner an einem der
viert größten Energiekonzernen ist
und die Produktion auf regenerative
Energien umstellen.

Längeres gemeinsames Lernen ist
dasZiel der Grünen bei der Schulpo-
litik. „Die Werkrealschule ist ein
Kunstprodukt, um eine wohnortna-
he Schule zu bewahren, doch das
wird nicht funktionieren“, glaubt
Mielich. Es sollten eher Modellschu-
len ermöglicht oder die Trennung
zwischen Haupt- und Realschule
aufgehoben werden. Positiv bewer-
tet Mielich dies auch aus einem an-
deren Grund: die Schulentschei-
dung in der vierten Klasse wird der
Entwicklung des Kindes nicht ge-

Bärbl Mielich kandidiert bei der Landtagswahl im Wahlkreis Breisgau für Bündnis 90/Die Grünen

recht. „Das Kind wird zum Opfer der
leistungsorientierten Gesellschaft“.
Wichtiger sei eine individuelle För-
derung und eine Stärkung der Sozi-
alkompetenz.

„Die Grünen waren von Anfang
an gegen Stuttgart 21“, erklärt Mie-
lich und nennt als Gründe die hohen
Kosten für die geringe Verkehrstech-
nische Verbesserung und die nicht
einschätzbaren geologischen Risi-
ken. Eine Investition in neue Schie-
nen, neue Waggons und eine ver-
besserte Taktung erachtet sie als
sinnvoller. Außerdem seien jahre-
lang Bürgerbegehren gegen Stutt-
gart 21 abgeblockt worden. Gab es in
Stuttgart ein eklatantes Kommuni-
kationsproblem, so läuft diese der-
zeit beim Ausbau der Rheintalbahn
besser. Hier sehen die Grünen die
Bundespolitik in der Pflicht die bis-
herige Planung aus dem 19. Jahrhun-
dert in die Moderne zu bringen. „Ba-
den 21 ist ein guter Kompromiss zwi-
schen Bahn und Bürgerinitiativen –
da gehe ich mit“, so Mielich. Doch
die Aussage von Stefan Mappus,
dass das Land 50 Prozent der Mehr-
kosten tragen würde, sei nicht in
Ordnung. „Das sind leere Verspre-
chungen“, ist sie sich sicher.

Ein anderes Thema in Südbaden
ist derzeit die von der EU geplante
Aufhebung des Anbaustopps für Re-
ben. Hierbei sieht Mielich die Ge-
fahr, dass die Weinwirtschaft nach
demFall desAnbaustopps indasBil-
ligweinsegment abrutscht, deshalb
müsse die Menge begrenzt werden.
„Eine Aufhebung wäre für die Re-
gion schrecklich“, so Mielich.

Seit fünf Jahren ist Bärbl Mielich
gesundheitspolitische Sprecherin
der Landtagsfraktion, in diesem Sin-
ne würde sie gerne auch künftig in
Stuttgart arbeiten. Ihrer Meinung
nach soll Winfried Kretschmann Mi-
nisterpräsident in einer Grün/Roten
Koalition werden. Annika Willscheid

Bärbl Mielich gab zu ihren politischen Standpunkten im WZO-Verlagshaus
in Bad Krozingen Auskunft. Foto: anw

Eine etwas scherzhafte Frage
stellte das RK-Redaktions-

team allen Landtagskandida-
ten: Wenn Sie einen Moment
lang „König von Deutschland“
wären – was würden Sie als
Erstes tun?
Bärbl Mielich: „Ich würde
Deutschland zu einem gentech-
nikfreien Land machen.“

KÖNIG VON DEUTSCHLAND

Am Fasnachtssonntag fand bei Sonnenschein der schon zur Tradition
gewordene Umzug der Münstertäler Narrenzunft der „Originellen
Münstertäler Votzelzunft“ statt. Sehr viele Zuschauer belagerten beide
Straßenseiten der Umzugsstrecke. Auf dem Rathausplatz waren einige
Versorgungsstände, bei dem man Getränke und etwas zu Essen bekom-
men konnte, was die Besucher gerne und ausgiebig genutzt haben. Das

schöne Wetter spielte den Narren „in die Karten“, denn sie mischten
sich gerne unter die Zuschauer und seiften diese mit viel Konfetti ein.
Für die kleinen Besucher gab es viele Bonbons und die Narren trieben
viel Schabernackundsorgtenso fürdiepassendeStimmung.Nachdem
Umzug ging es in die Belchenhalle und dort ging die Party erst so richtig
los. uvo/Fotos: uvo

Münstertal. Den zweiten Zunft-
abend in diesem Jahr veranstalte-
ten die Zunft der Belchengeister
und Chäsliwieber am Freitag in der
Belchenhalle. Mit Einmarsch der
Hästräger und einem kräftigen
„Bello Narro“ begrüßte die Ober-
zunftmeisterin Heike Warthmann
das närrische Publikum in der aus-
verkauften Halle. Die Figuren „Fre-
derik und Pickeldie“ führten durch
das abwechslungsreiche Pro-
gramm, das mit dem traditionellen
Chäsliwiebertanz eröffnet wurde.

Viel zu tun hatte die Event- und
Managementagentur „Original
Münstertal“ um die Wünsche der
Kunden (Rewe) zu erfüllen. Um
den Parkweg attraktiver zu gestal-

Abwechslungsreiches Programm beim Zunftabend der Belchengeister und Chäsliwieber in Münstertal

DemnärrischenPublikumwurdebeimZunftabendeinigesgeboten.Foto: uvo

ten, hatte der Kunstprofessor „Gut-
mann“ vom Stohren originelle

Schachfiguren angefertigt. Lustig
ging es mit sieben musikalischen

Hühnern imHühnerstallweiter. Bei
der Münstertäler Auktion konnte
man sogar das „Sündenbuch“ der
Münstertäler ersteigern. Ein großer
Programmpunkt war die Zirkus-
nummer „Manege frei“, die aus
Tanz, Clowns, Artisten, sowie Tie-
ren bestand und zu einem beson-
deren Höhepunkt bei den Besu-
chern wurde.

Die Schlussnummer übernah-
men die „Belchenbätscher“ unter
der Leitung von Markus Herbener,
bei dem man den Bürgermeister
und seine Freundin gerne in den
Hafen der Ehe „geschippert“ hätte.
Über einen gelungenen Abend
konnte sich die gastgebende Zunft
freuen. (uvo)

Bürgerbefragung für Klarheit
Münstertal. Das Thema der Nut-

zung von Windenergie in Münster-
tal ist seit Monaten in der Diskussi-
on und auch der Gemeinderat hat
sich in seiner jüngsten Sitzung da-
mit beschäftigt. Das Ratsgremium
hatte über die Fragestellung in dem
von einem Arbeitskreis und der
Verwaltung erarbeiteten und jetzt
vorgelegten Fragebogen zu ent-
scheiden. Die Abgabe der Fragebö-
gen erfolgt am 27. März am Rande
der Landtagswahl.

Zwei Fragen wurden von der Ar-
beitsgruppe vorgeschlagen. Die
Bürger sollen die Frage, ob man mit
der Errichtung von regional be-
deutsamen Windkraftanlagen auf
der Gemarkung Münstertal einver-
standen ist, nur mit Ja oder Nein be-
antworten. Mit der zweiten Frage
soll man sich dazu äußern, ob man
mit der Errichtung von regional be-
deutsamen Windkraftanlagen im
vom Regionalverband Südlicher
Oberrhein diskutierten Suchraum
„Branden/Breitnauer Kopf“ einver-
standen ist oder nicht.

Die Bürgerbefragung zur Wind-
kraft soll am Montag, 14.März, 19
Uhr, in der Belchenhalle stattfin-
den. Hier werden die Bürger auch
weitere Informationen zum Thema
bekommen. Er wolle, so die Aussa-
ge von Bürgermeister Rüdiger Ah-
lers, die Abgabe der Fragebogen
mit der am 27. März, stattfindenden
Landtagswahlverbinden.Ererwar-
te bei einer hohen Wahlbeteiligung
auch gute Ergebnisse bei der Befra-
gung. Dem Beschlussvorschlag der
Verwaltung, zur Bürgerbefragung
wurde vom Ratsgremium mit vier
Gegenstimmen und zwei Enthal-
tungen seitens der CDU-Fraktion
Folge angenommen. (bw)

Einsatz für die Bürgertrasse Zukunftsmodelle entwickeln

Narren hatten beim Fasnachtsumzug in Münstertal viel Freude

Bahnhofsplatz war ein großes Thema

Windkraft in
Münstertal




